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nur ein David



Über den Autor

Simon Felix Geiger, Jahrgang 1987, geboren in
Reutlingen, wohnhaft in Freiburg im Breisgau; ist
Sozialarbeiter und Poet. Mit sanft vorgetragenen,
heilsam wirkenden Gedichten tritt Geiger schwer-
punktmäßig in Süddeutschland auf.

Darüber hinaus setzt sich Geiger als Unterstützer
der Deutschen Gesellschaft für Bipolare Störungen
e.V. (DGBS) für die Bedürfnisse von Menschen mit
einer Bipolaren Störung sowie für einen differen-
zierten Umgang mit Seelischer Gesundheit in der
Öffentlichkeit ein.

Thematisch reichen seine wortmalerischen Ge-
dicht-Kreationen vom Suchen nach Antworten auf



(vor-)letzte Fragen, über die Verarbeitung seelisch-
spiritueller Grenzerfahrungen, bis hin zum Ver-
such, zeitgemäße Worte für christlich geprägten
Glauben im 21. Jahrhundert zu finden.

Im Brot und Kunst Verlag bislang erschienen sind:
StigmaVerziert, UnsinniVersum, BallastVerlust, sowie
ergänzend RundumVerwirklicht. Mit Fragmen(t)sch pu-
blizierte Geiger erstmalig in der Reihe Lyrik im
Quadrat, Ganzendent war seine zweite Beteiligung.
Mit Eleminend ist Geigers zweite Trilogie RelatioVa-
lenz abgeschlossen.

thembathandathula.blogspot.com







entwicklungsstufen



I
am Boden einer Blüte
glückseligkeitsbestäubt
schlief ich mausemüde

mit Blütenstaub bestreut
was tief sich aus mir mühte

blieb blauäugig betäubt
bis mein Herz überglühte
gemütsglucksenderfreut

II
im gutgläubigen Herz
wird Eisenerz zur Glut

die friedvoll heilsam Schmerz
vereint himmelaufwärts

wohltuend wird dann gut
was tief im Herz noch schmerzt

aus aschfahlgrauer Glut
wächst das Wort das wohltut



III
der Weg die Wahrheit und das Leben





komplemend



der Mensch kommt zu sich
indem er über sich hinaus kommt
wer ganz über sich hinaus kommt
kommt somit zugleich ganz zu sich







liebeüben



am boden fängt die liebe an
ich wasche dir die füße
ich putze uns den boden
ich schwebe zu weit oben

ich ich ich ich ich ich ich
umkreiseschleifen egoich
angst gier macht im aussen
verhärtet sich verlaufen



große show theater
inwendig seelenmarter
liebe nur im selbstbezug
verengt liebloser selbstbetrug

hochmütig herz erhoben
ich schwebe zu weit oben
am boden fängt die liebe an
ich wasche dir die füße





näheilt



jetzt und hier
näher mich dir
näher dich mir
näre mich hier
und jetzt
näher heran
endloslanggang
großer gesang
saug mich heran
schaue mich an
harmonieklang
engelsgesang
kein bedrängen
kein zwang
kein vorwärts
strebender drang
einfach verweilen



sich näherndes heilen
herzmittig hinein
wort wie ein stein
hinein und hindurch
auflösung der furcht
freudig danach
ein seliges ach
friede kehrt ein
sanft seiendes sein
schweigegesang
schalem im
einklang





empfang



empfangen
anstatt
selbst zu senden

zuhören
anstatt
selbst zu sprechen

nahbleiben
anstatt
fort zu schweifen

aufnehmen
anstatt
zu zu schließen

ganz bei dir
bin ich
ganz bei mir







entstehende



...weiter es geht
der schwelle jenseits
erwartet werden wir
wachsen wie wellen weiter
empor ein senken und heben
wir sterben wir leben
wir nehmen wir geben
erheben versenken
hingeben verschenken
ergeben ertränken
vergehen verwelken

entstehende welten



verwelken vergehen
ertränken ergeben
verschenken hingeben
versenken erheben
wir geben wir nehmen
wir leben wir sterben
und heben ein senken empor
weiter wie wellen wachsen
wir werden erwartet
jenseits der schwelle

es geht weiter...





einkehrein



mein Blick verweilt auf mir Vertrautem
ich will ich hab ich bin - zu viel
der Vater blickt mit Mutters Augen
und schürft und sucht mich - im Gefühl

in Schmerz in Angst Trauer und Not
wo ich versagt verhärtet tot
erhebt ER stets mein enges Herz
und sendet Sein Wort menschenwärts



in eine Weitung die empfängt
die offen ist und nicht verdrängt
die sich gelöst und unverkrampft
nach Goliaths Gemütsendkampf

gefunden worden reich beschenkt
im weiten Blick ganz unverhängt
in Seinen Frieden fallen lässt
die Freude groß die Mitte: fest





eingemittet



mittelmäßig in der mitte
ambivalente spaltungslust
alles mangelt und der dritte
fehlt und all mein daseinsfrust

muss fort oh schön dass es dich gibt
geballte spannung löst sich auf
ein schlag ein dorn und noch ein tritt
komm her mein sündenbock und lauf

noch ne runde arschtritt geh
fort von mir ich schau und seh
in deiner unvollkommenheit
meinen mangel: menschenleid



weiss nicht woher und wo ich hin
weiss nicht wozu und wer ich bin
doch auf dich kann ich projizieren
ohne dass ich selbst muss spüren

fühlen sehen und erkennen
mein gewordensein benennen
und mich aus all meinem schlamm
aufwärts heben gramm um gramm

irgendwann im wachstumsschub
zerfällt der eigne selbstbetrug
und ich werde wachsend ganz
seelenhineinwandlungstanz



und ich werde wer ich bin
vollerfahrung tiefensinn
übers dritte wirds erbittet:
endlich herztief eingemittet







aus-prägung



schmerz aus großer ohnmacht schwarz
verletzt in trümmern täterkraft
inwendig noch nicht aufgebaut
kinderseelenkartenhaus

der schrei erstickt im nieerzählten
rückzug: schmerzeinschweigehaus
im herzenskerker des gequälten
schweigt ein schmerzensschrei sich aus

in hell bewegte seelenteile
bis ganz in lähmung alles schweigt
und nur ein letzter teil der heile
angestoßen aufwärts treibt



aus verhärteten strukturen
veraltet und nicht mehr im fluss
zeugnis eingepresster spuren
grob erfahrenes: du musst

und so treibt es neu in prägung
sanft aufkeimend in die zeit
zieht es heilung in erwägung
und weiss doch: der weg ist weit

in die freiheit und ins leben
wendung wachstum wandlung sein
empfangen lassen sich hingeben
sich verschenken im kleinklein



geh in wahrheit bleib im segen
lass die angst los macht und gier
gib dich hin und spring ins leben
lass dich heilen: jetzt und hier







an-gewiesen



herausgenommen aus dem ganzen
abgespalten ich am rand
isoliert gedanken tanzen
wozu wurde ich gesandt

auf die erde in der steppe
klafft im wüstenmensch ein loch
gottessehnsucht himmelstreppe
heimweh widerstand und: doch

immer wieder tief in jedem
ist da dieser wunsch nach mehr
hoffnung dass doch wahres leben
herzhinzugewandt da wär



leben das nicht wertend fördert
und zerbrochene erhebt
und nicht dein problem erörtert
sondern es mit dir erlebt

mit erleidet im erfühlen
es erduldet und erträgt
und es ohne aufzuwühlen
aus dem schmerzzentrum enthebt

mittig klafft die heimwehwunde
die kein menschenwort erfüllt
und die mich zur düstren stunde
in den seelennebel hüllt



doch selbst dann noch weist in mir
eine hoffnungsspur zu Dir
aufeinander angewiesen
sind wir: seht die kreise schließen

sich: herzweitungsresonanz
Du schenkst heil: wir werden ganz
seht wie es sich selbst verschenkt
wo ein zentrum: es empfängt

beide seiten: angewiesen
jede wurzelt fern vom ich
wo wir duhinüberfliessen
findet jedes selbst zu sich







aus-halten



trauertrümmer im nach oben
blicken hier am boden ich
bleibe abschied aufgeschoben
im dableiben findet mich
in der brust ein wärmer werden
sanfter feiner tief geführt
dienen wollend selbstnah sterben
ichbezüge kernberührt

zwei herzhälften ganzes selbst
flügel flattern schulterblatt
keine spaltung in der welt
fort ihr nattern schlangenpack
ach wie wunderbar die weite
deiner schöpfungsgüte land
die des kosmos herzensseite
hügelstreichelnd überspannt



vater mutter tochter sohn
beziehungsreicher liebesstrom
du lehrst uns lebendig leben
uns verschenken und hingeben
selbst zu werden sanft und weich
hier ersehnen wir dein reich
und du schenkst dich herzhernieder
gemütsberührung: liebeslieder





aus-gemagert



die mageren jahre sind vorbei

endlich wieder frühlingsträume
endlich wieder frei
endlich wieder heiterkeit
die mageren jahre sind vorbei

der medienwahnsinn schreit noch immer
schreibt noch immer „terror krieg“
doch ich seh am horizont
leuchten das so zart und fein
unschuldig über hügel
in goldne herzen zieht



unbescholten liegt die welt
im glanz der frühen jahre
die so ohne dunkelheit
unbeschwert und frühlingsleicht
wie jugendfeste waren

die mageren jahre sind vorbei
die jugend tanzt herein
und färbt das trüb gewordne herz
mit frischer farbe ein

sieh der spatz im zweig am fenster
wie frech und ungefragt
er piepsend und flink hüpfend
an astgabeln rum nagt



wie ist das leben reich und schön
wenn nach durchstandnem winter
der frühling wieder fahrt aufnimmt
wie ein sehr gut gestimmter
verliebter junger mann
der meint dass er die ganze welt
allein mit der kraft seiner arme
aus den angeln heben kann

die mageren jahre sind vorbei
endlich wieder frühlingsträume
endlich wieder frei
endlich wieder heiterkeit

die mageren jahre sind vorbei







kyrieeleison



Herr ich schaffe es nicht loszulassen
ich bin in spannung verhärtet und fühle mich
wie in einem kerker innerlich eingekrümmt
Herr ich bitte dich hilf mir dass ich lerne
widersprüche und ambivalenzen in mir auszuhalten
und die verschiedenen seiten und gegensätze
in mir zu akzeptieren: es fällt mir so schwer

Herr ich bitte dich
Kyrie eleison
Herr erbarme dich



Herr mein herz ist trüb vor kummer
schmerz zieht meine seele zusammen
ich verzage in der enge meiner trauer
wohin könnte ich mich wenden
in meiner sorge und in meinem schmerz
wenn nicht an Dich: Du bist mein vater
mein schöpfer mein Herr und erbarmer

Herr ich bitte dich
Kyrie eleison
Herr erbarme dich



Herr immer wieder übernehme ich mich selbst
dann will ich größer und besser sein als andere
verbissen verkrampfe und versteife ich dann
wie wenn ich vergessen hätte wer ich bin
dann versuche ich selbst meister zu sein
und verliere mich in selbstgerechtigkeit
und erschöpfe mich aus mir selbst heraus

Herr ich bitte dich
Kyrie eleison
Herr erbarme dich



Herr diese zeit ist verworren
vielfältig mehrdeutig zerstreut
die einen sagen dies die andern sagen das
an wen sollte ich mich wenden und
auf wen mich ausrichten wenn nicht auf Dich
der ewig ist und ganz in fülle bei Dir:
ist helligkeit und heiligkeit in ewigkeit

Amen





ERrettet



dichtragend
bejahend

vergebend
belebend

haltgebend
heilspendend

nieendend







Nachwort





als Fragment dem einen Ganzen entgegen
die letzte Vollendung steht aus
ER ebnet und segnet dich auf deinen Wegen
empfängt dich: in Seinem Haus

„Eleminend“ ist der letzte Band meiner zweiten Ly-
rik-Trilogie „RelatioValenz“ und rundet zugleich
einen zehnjährigen, persönlichen Such- und lyri-
schen Schaffensprozess ab.

Während es in meiner ersten Trilogie „RundumVer-
wirklicht“ im Kern um das Entfalten und Verwirkli-
chen der eigenen Potentiale und Gaben ging, setzt
„RelatioValenz“ den Schwerpunkt auf die Bedeut-
samkeit von Beziehungsqualität im "Zwischen-
menschlich-Horizontalen“, aber auch in der
„vertikalen“ Gott-Mensch-Beziehung.



Wenn man den Titel des letzten Bandes „Elemi-
nend“ näher betrachtet, stellt man fest, dass die he-
bräische Wortwurzel „El“ darin vorkommt. Der
Wortstamm "El" drückt die Macht und Kraft Got-
tes aus, andere sich unterzuordnen und zu sich hin
zu führen. „Emin“ (arabisch: „amin“) bedeutet
„sich fest machen, sich verankern oder sich ausrich-
ten, vertrauen auf“. Die Endung „end“ soll
schlussendlich ausdrücken, dass wir uns, so meine
Hoffnung, bis ans Ende hin Gott anvertrauen dürfen.

Folglich bedeutet der Buchtitel Eleminend: Im
Glauben sind wir fest in Gottes Liebe verankert
und mit ihm verbunden und so dürfen wir – hoff-
nungsvoll auf IHN hin ausgerichtet – ausharren,
bauen und vertrauen („Ich bin bei Euch alle Tage
bis an der Welt Ende“, Matthäus 28,20).



Meine Gedichte sind fragmentarische Versuche, ei-
genes Erleben, Zweifel sowie Fragen, aber auch Er-
kenntnisse und Hoffnungen auszudrücken. Und sie
münden letztlich in der Hoffnung und Gewissheit
des Glaubens an die rettende, den Tod überwinden-
de Liebe Gottes, die uns in Jesus Christus geoffen-
bart worden ist. Eine Liebe die „alles erträgt, alles
glaubt, alles hofft, und allem stand hält“ (1. Korin-
ther 13). Denn „die Liebe hört niemals auf“ (1. Ko-
rinther 13, 8).

Meine Worte enden hier - mit einem letzten Dank
an meinen Verleger Florian Arleth, der Eleminend
in stundenlanger Feinstarbeit hervorragend umge-
setzt hat sowie an Anna-Katharina Rintelen, die
durch ihre Illustrationen meinen Worten helle und
fröhliche Farben verliehen hat.



Herzliche Grüße aus dem beschaulichen Breisgau,

Simon Felix Geiger



Zusatztexte





auferstehung



Herr ich weiss weder ein noch aus
in die enge getrieben auf mich selbst
zurückgeworfen ich bin ein einfacher
mensch hier stehe ich und muss mir
eingestehen: ich habe so viel gegensätze
und widersprüche und innere kämpfe in mir
die ich kaum getraue mit selbst einzugestehen
Du bist vollkommen Du bist ansprechbar
Du schenkst orientierung und führst uns
an Dich heran: nachfolgen will ich Dir
in liebe und in Deiner güte wahrhaftig
werden ich werde ganz in fragmenten
versteh immer mehr Deinen händen
geb ich mich hin denn Du gürtest
und führst den der sich Dir anvertraut
ich bin verloren und ängstlich ich gesteh
es mir ein: Errettung bist Du einzig allein
meine Seele ermattet doch weiter sie geht
an Deiner hand an der sie neu aufersteht



randgottist



wir nähern uns Gott
von den Rändern: ER

ist im Zentrum
am Rand ist ER



deutschland
nur ein david



land der dichter und denker der schlächter und henker des
diaspora schaffenden goliathgrößenwahns massengrab
geschaufeltes niemandsland leichengeruch bis in unsere
generation deutschland land der dichter und denker der
schlächter und henker des diaspora schaffenden goliath
größenwahns du bist leicht zu begeistern kannst größte
aufgaben meistern doch auch leicht zu verführen ohne dich
dich dann zu spüren deine identität ist fluide weiter im
werden dich selbst hoch erhoben wurdest du erniedrigt und
klein doch mithilfe von außen wieder inwendig rein die es
dürstet sie kommen sie haben vernommen von deiner
verwandlung: deine schwäche für das große wurde stärke für
die schwachen wachsamen auges blickst du immerzu weiter
zurück versuch der versöhnung stück um stück ausschwitz
ausspeiendes grauen ausschreiendes höllen erschaffendes
schlangenumschlungen in den wahnsinn geführtes goliathland:
demütig bückst du dich zu denen die es dürstet demütig



wäschst du die füße all derer die kommen mit hoffnung auf
zukunft das herz voll mit sehnsucht nach frieden heimat und
entwicklung sie suchen deine geborgenheit nimm dich ihrer an
übe demütig liebe und vergesse niemals: Unter all den
Goliaths –

nur ein david!
















